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Eine deutsche Rote idrr die« esermg
der HmdelrWe.

Berlin, 5. Mai. Die.deutsche Friedensdelegation in Paris hak
der ReparationSkommisston eine Denkschrift überreicht, worin in Er¬
gänzung der von der deutschen Schiffahrtsdelegation bereits im März
ds. IS . übergebenen ersten Denkschrift gezeigt wird, wie groß die
Einfuhr der für Deutschland lebenswichtigen Rohstoffe vor dein Kriege
war und wie sich diese Einfuhr nach dem Kriege infolge der Wirkung
des Friedensvertrags einschränken mußte. Für den Transport dieser
Mengen von Rohstoffen würden bei strikter Durchführung des Frie¬
densvertrags stebenmnlhundcrttausendTonnen Schiffsraum fehlen.
In der Erwartung, daß die Hälfte hiervon irgendwie anderweitig
beschafft werden kann, kommt die Denkschrift zu dem Ergebnis, daß,
wie schon in der ersten Denkschrift beantragt, Deutschland zur Brr-
meidung des wirtschaftlichen Zusammenbruches 350 000 Tonnen seines
eigenen, zur Uebergabc an die Alliierten bestimmten Schiffsraumes
zunächst belafsen werden müssen. Deutschland schlägt hierfür folgende
Regelung vor: 1. Die Ablieferung und Uebereignung der noch in
deutschem Besth befindlichen Frachtschiffe über 1600 B.R.T. wird
auf 2 Jahre ,. auSzcschoben Zum Ausgleich für die während dieser
Acit durch die Benutzung entstehende Wertminderung wird die deutsche
Regierung einen angemessenen Abschreibungssatz zahlen. 2. Hinsicht¬
lich der Schiffe zwischen 1000 und 1600B.R.T . erklärt sich die Wie-

-dcrgutmachungskonimission mit den bereits ausgelieferten Schiffen
dieser Größe befriedigte3. Wenn infolge der Auslieferung von Schif¬
fen, die Deutschland nach 1 und 2 überlassenen Schiffe nicht den
Schiffsraum von 350 000 Tonnen erreichen, wird ihm der hieran feh¬
lende Schiffsraum aus den von Süd- und Mittelamerika heim keh¬
renden Frachtschiffen unter den in Ziffer 1 enthaltenen Bedingungeil
zur Verfügung gestellt. 4. Die WicderguimachungSkommission wird
ersucht, den Maritime Service zu bevollmächtigen, über die Ausfüh¬
rung dieses Vorschlags mit der deutschen Schiffahrtsdelegation, die
sich jetzt wieder nach London begibt, zu verhandeln. — Die deutsche
Note betont zum Schluß nochmals, daß, wenn Deutschland der ge¬
forderte Schiffsraum nicht belassen werde, das deutsche Wirtschafts¬
leben und die innere Ordnung Deutschlands in einer Weise gestört
werden könnten, daß die Erfüllung der Wiedergutmichnngsverpflich-
tnngen in Frage gestellt, wenn nicht unmöglich gemacht werde.
Die Hamburger Handelskammer

zur Auslieferung unserer Handelsflotte.
Hamburg, 4. Mai. Die Handelskammer hat an den Reichspräsi¬

denten und die zuständigen Minister ein Telegramm gerichtet, worin
sie darauf hinweist, daß bei den jetzt wieder aufgenommenen Verhand¬
lungen in London über die Ablieferung der deutschen Handelsflotte
die Schicksalsfrage auch für Deutschlands Industrie entschieden werde.
Gelinge es nicht, eine große Zahl der deutschen Schiffe zurückzuerlan-
gen, so würde die Folge, namentlich für die werktätige Bevölkerung,
vernichtend sein.

Zur Wem Lage.
Die französische Gewaltherrschaft in Frankfurt.

Frankfurtn. M., 5. Mai. Die französischen Militärbehörden ver¬
langten heute vom Polizeipräsidium die Herausgabe der seit - er Re¬
volution für die Hilfspolizei aufbewahrten Waffen. Die Ausliefe¬
rung der W/fen erfolgte. Der Polizeipräsident hat aber beim Mi¬
nister des Innern um Enthebung von seinem Amte nachgesucht, da
er die Verantwortung für die Aufrechterhaltungvon Ruhe und Ord¬
nung jetzt nicht mehr übernehmen könne. Die Frankfurter Polizei in
Stärke von 1500 Mann verfüge nur noch über 500 Gewehre.

Die Besetzung der 1. Zone in Schleswig
seitens Dänemark.

Berlin, 6. Mai. Einer Meldung des . Berliner Lokalanzeigers'
zufolge ist die für gestern angckündigte Besetzung der ersten Zone
durch dänische Truppen erfolgt. Um 9 Uhr trafen 250 Infanteristen
in Tandem ein. Um ĵ 12 Uhr legte ein Dampfer mit zwei Kom¬
pagnien in HaderSlcben an und um 12 Uhr brachte das dänische
Küstenpanzerschiff„Olfers Fischer" die für Sondcrburg bestimmten
Truppen. In allen Städten war für einen festlichen Empfang gesorgt
worden, an dem auch die französischen und die englischen Besatzungs-
truppen teilnahmen. (Selbstverständlich.)

Gegen den polnischen Terror in Oberfchlesten.
Ratibor, 6. Mai. Die blutig verlaufenen Polenkundgebungenam

Sonntag veranlaßt,:» sämtliche politischen Parteien, Arbeiter- und
Angestelltengewerkschaften und Beamtenverbände in Ratibor, ener¬
gischen Protest an die interalliierte Kommission in Oppeln zu richten,
in dem eine sofortige eingehende Untersuchung und die Bestrafung der
Urheber, sowie deren dauernde Entfernung aus dem Abstimmungs¬
gebiet gefordert wird.

Berlin, 6. Mai. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, daß in
Tarnowitz trotz strömenden Regens eine über tausend Personen um¬
fassende Demonstration staitfand, die besonders den Nebcrgriffen fran¬
zösischer Soldaten galt. Ein Franzose wurde der Polizei übergeben.

Die Frage der Ausbeutung Deutschlands.
Paris, 5. Mai. „Petit Parifien" will wissen, daß das Haupt¬

ziel der im Laufe dieser Woche in London stattfindcndcn Bespre¬
chungen zwischen Chamberlam und den französischen Sachverständigen
sein werde, ein Einvernehmen zwischen Frankreich und England über
die Entschädigung herbeizuführen, die Deutschland zu zahle» habe,
und den Anteil Frankreichs an den Zahlungen festzustellen. Hof¬
fentlich, so meint das Blatt, werde man bei den Besprechungen be¬
greifen, daß die Wiederherstellung der französischen zerstörten Gebiete
allem anderen voranzu gehen habe.

Die Entente
lehnt die ungarischen Gegenvorschläge ab.
Versailles, 5. Mai. (HavaS.) Oberst Henry hat Mittwoch Nach¬

mittag die Antwort des Obersten Rats auf die ungarischen Gegen¬
vorschläge dem Chef der ungarischen Delegation überreicht. Das von
Millerand Unterzeichnete Begleitschreiben zu der Antwort drückt die
Hoffnung aus, daß Ungarn in Europa ein Element der Ruhe uns
des Friedens sein möge, macht aber aufmerksam auf den Tetl Un¬
garns an der Verantwortlichkeit(!) bei der Entfesselung des Welt¬
kriegs und bei der imperialistischen(l) Politik der Doppelmonarchie.
Die a. und a. Mächte könnten deni Vorschlag auf Vornahme einer
Volksabstimmung in den verschiedenen abzutretenden Gebieten nicht
zustimmen. Sie hätten beschlossen, keine der territorialen Bestimmun¬
gen abzuändern, da jede Aenderung schwerere Folgen haben würde,
als die von der ungarischen Delegation erwarteten. Die Mächte seien
überzeugt, daß eine Volksbefragungkein anderes Ergebnis erbringen
würde, als dasjenige, zu dem man gelangt sei. Das Begleitschreiben
fügt hinzu, daß eine loyale Haltung Ungarns bei der Erfüllung seiner
Pflichten die Stunde in die Nähe rücken werde, da es zum Völker¬
bund zugelassen werden könne. Die Delegation hat zehn Tage Frist
zur Annahme dieser definitiven Fassung des Vertrags.

Allilmd.
Zur Streiklage in Frankreich.

Paris, 5. Mai. Angestellte der verschiedenen Eisenbahnlinien,
die ihren Dienst nicht wieder ausgenommen haben, wurden heute durch
Briefe dazu aufgefordert, in denen ferner erklärt wird, daß sie, wenn
sie bis Donnerstag nicht zu ihrer Arbeitsstelle zurückgekehrt sind,
wegen Vertragsbruchs aus der Liste gestrichen werden.

Paris, 5. Mai. Nach einer Havas-Mcldung ans St Etiennc
ist der Streik im Loirebecken allgemein.

Paris, 5. Mai. (HavaS.) Die Lage im Eisenbahnerstreik ist
die gleiche geblieben auf allen Linien des Westens, des Nordens und
des Südens, sowie bei den Staatsbahnen. Im Westen dauern die
Ausschreitungen und der Terrorismus fort. Im Osten und auf der
Paris -Lhon-Mittelmeerbahn ist der norniale Dienst gesichert'

Paris, 5. Mai/ Die Lage im Eisenbahncrstreik neigt neuerdings
zur Besserung. In den Bergwerksbezirken ist die Lage unverändert.
Im Rhone-Becken hat sie sich verschärft, ebenso bei den organisierten
Arbeitern in den Hafenstädten.

Paris, 5. Mai. Die Lage im Eisenbahnerstrcik hat sich nach der
Havasagentur nicht wesentlich verändert. Bei der Paris -Lhon-Me-
diterrannee macht sich eine starke Wiederaufnahmeder Arbeit geltend.
Die Gesellschaft hat einige Entlassungen vorgenommen, desgleichen
die Staatsbahn. Die Vereinigung der Gewerkschaften von Toulouse
beschloß, sich dem Generalstreik anzuschließen.

Paris, 5. Mai. Marcel Cachin tritt in dere „Humanste" den
Behauptungen vom Nachlassen des Eisenbahnerausstandes entgegen.
Mehr als 500 000 Arbeiter der vier in Frage kommenden Derufs-
genossenschaften seien daran beteiligt.

Generalstreik auch in Italien.
Mailand, 5. Mai. Einem Zeitungsbericht aus Foggia zufolge

überfielen Sozialisten Schüler der Schulen in San Severo, die am
1. Mai mit Fahnen in den Farben des Landes eine Kundgebung ver¬
anstalteten. Dabei sollen8 Knaben getötet worden sein. — Der „Se-
colo" berichtet, daß in Via Reggio und in Liborno der Generalstreik
auSgerufen wurde. In beiden Städten kam es zu schweren Zwischen¬
fällen zwischen der Menge und der Polizei, wobei es einen Toten und
mehrere Verwundete gab. Mehrere Waffenlager wurden gestürmt und
geplündert. Weiter wird berichtet, daß der Streik der Bahnangestell¬
ten in ganz Italien fortdauert, desgleichen die Obstruktion der Post-,
Telephon- und Telegraphenangestellten, wodurch der Verkehr schwere
Hemmungen erfährt, Die Negierung bemüht sich um die Beilegung
der Differenzen st

SintMlid.
Der sächsische Arbeitsminister

gegen die maßlosen Lohnsorderungen.
Berlin, 6. Mai. Nach der „Rassischen Zeitung" äußerte sich der

sächsische Arbeitsmmifter Hel dt über die syndikalistische Lohnbe¬
wegung, wie sie in dem Streik der Binnenschiffer und den maßlosen
Forderungen eines Teils der erzgebirgischen Bergleute, namentlich im
Zwickauer Kohlengebiet, -um Ausdruck kommt. Die Binnenschiffer
streiften gegen den Willen des TranSportarbeitervcrbandS. Die säch¬
sische Regierung könne die syndikalistischen Organisationen nicht an¬
erkennen und verlange energisch di« Wiederaufnahmeder Arbeit.
Keine besonderen Mittelstandskaudidaten

bei de« Reichstagsrvahlen.
Berlin, 6. Mai. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Braun¬

schweig, daß eine von Vertretern der Mittelstandsorganisationen aus
ganz Deutschland besuchte Konferenz beschlossen habe, bei den kom¬
menden Reichstagswahlen von der Aufstellung eigener Mittelstands-
kmididaten Abstand-u nehmen.

Preissenkungen auf der Frankfurter Messe. .
Berlin, 5. Mai. Nach Zeitungsmeldungen machen sich auf dev

Frankfurter Messe Preissenkungen vielfach bemerkltch. Es zeigt sich
eine Geschäftsstockung, weil das Preisniveau infolge Besserung der
Valuta erschüttert wurde und weil noch nicht zu übersehen ist, wie
wett auf den einzelnen Gebieten der Preisabbau von den Rohstoff-
märften auf die Fabrikate sich fortpflanzen wird. Für Leder und
Schuhe, bei denen Preisherabsetzungenvon 40 bis 50 Prozent vor¬
genommen wurden, konnten jetzt zu den ermäßigten Preisen nur ganz
geringe Umsätze erzielt werden.

Dankbeamtenstreik in Schlesien.
BreSlan, 4. Mai. Der Streik der Bankangestellten der Groß¬

banken ist in ganz Mittel- und Niederschlesien bis auf Görlitz, das
sich morgen anschließen dürste, vollständig. - Es stehen etwa 4000
Beamte im Streik. >

Vermischtes.
Der menschliche Körper braucht kein Fett.

Neue UntersuchungenHindhedeS.
ml. Da das Problem, ob und bis zu welchem Grade die m.nich

liche Ernährung des Fettgehalts entbehren kann, heute mehr denn je
tm Vordergrund steht, hat der bekannte dänische Forscher Dr. Hind-
hede auch in dieser Hinsicht neue Untersuchungen angestellt. Die
Versuche bestanden darin, daß zwei Versuchspersonen sich volle sech¬
zehn Monate lang von fast gänzlich fettfreier Nahrung und zwar
nur von Brot, Kartoffeln, Kohl, Rhabarber und Aepfeln ernährten.
Während man nun früher als Minimum des täglichen Fettbedarfs
des Menschen mindestens 40 bis 50 Gramm Fett forderte, betrug die
vom Körper der beiden Personen im Tag verwertete Fettmenge nur
2,1 bis 2I Gramm; gleichwohl befanden sich die Beiden stets bei
so guter Gesundheit, daß die Versuche sogar noch weiter fortgesetzt
werden konnten. Die genannte fettarme Nahrung enthielt, wie die
„Naturwissenschaften" darlegen, allerdings ziemlich viel Eiweiß, in¬
dem die tägliche Eiweißzufuhr im Durchschnitt 91,68 Gramm be¬
trug. Indessen zeigte ein anderer Versuch, daß das Fett auch bei
einer durchschnittlichen Eiweißmenge von mir 67 Gramm gut ent¬
behrt lverdcn konnte.

Die Erscheinung, daß selbst bei fast gänzlich fettloser Ernährung
die Gesundheit nicht leidet, findet nun in erster Linie ihre Erklä¬
rung darin, daß die in der Nahrung enthaltenen Kohlenhydrate—
in diesem Fall eine Durchschnittsmengevon 927 Gramm — das
Fett vertreten oder zu ersetzen vermögen. Fett an sich ist nicht un¬
entbehrlich, doch die nach den Untersuchungen der jüngsten Zelt im
Fett festgestelltcn Vitaminen sind es, die der menschliche Körper zu
seiner Ernährung bedarf. Nimmt man Nahrung auf, die diese Vi¬
tamine ebenfalls in der erforderlichen Meng, enthält, wöe z. B.
frisches Gemüse und Obst, so kann man auch ohne Fett dem Körper
die von ihm benötigten Vitaminen zuführen und somit also auch bet
fettarmer Nahrung vollständig gesund bleiben.
Was der Ausländer in Schweden gefragt wird.

ml. Ein Wiener Student, der an der Universität Göteborg hört,
erzählt in einer Plauderei:

Meist stellt man mir drei Fragen — die beiden ersten sind stets
gleichlautend, während die dritte nach der Individualität des Fra¬
gers und seinen Interessen wechselt. Die drei Fragen sind:

1. Wie gefällt Ihnen Schweden?
2. Wie gefällt Ihnen, der schwedische Punsch?
3. a) Wie finden Sie Strindberg?
b) Haben Sie nicht geglaubt, daß die Eisbären hier auf der

Straße herumlaufen?



Amtliche Bekanntmachungen.
Obcramt Calw.

Bekanntmachung.
Diese Woche gelangt keine Butter  zur Ausgabe . Buttcr-

marke Nr . 3 ist somit ungültig.
Calw , den 3 . Mat 1920.

Oberamtmann : Gös.

Oberaultliche Bekanntmachung
betr . Stammwürzegehalt und Höchstpreise des Bieres.

Die bisherigen Bestimmungen sind mit Wirkung vom 1. Mai
1920 ab durch die Verfügung des Ernährungsministeriums vom
27 . April 1920 (Staatsanzeiger N . 98 ) ersetzt worden.

! . Stammwürzegehalt : Nur Einfachbier mit mindestens 2 und
lichstens 4L vom Hundert Stammwürzegehalt darf hergestcllt und
in den Verkehr gebracht werden.

kl. Herstellerhöchstpreis(einschließlich Biersteucr und Versand¬
kosten innerhalb des Herstellnngsortes ) beim Verkauf durch den Her¬
steller für untergäriges und obergäriges Bier:

bei Stammwürzegehalt
bis zu 3,5 A über 3,5 H

Faßbier 10V I 110 - ^
. ' OL l 0 .75 ^

Flaschenbier 0,7 l 1 .05
lll. Weiterverkaufs-(Ausschank-)Höchstpreis,

einem Stammwürzegehalt bis 3,5 A:
^ ) Ausschank von offenem Bier

160 .- 6
1 - „4L
1.20 .K.

Bei Bier mit

c ) Kannten Sie mehr von Schweden , als daß die schwedischen
Streichhölzer von hier kommen?

Antworten:

1 . Sehr gut , außerordentlich gut , über alles Erwarten gut.
2 . Wie ein Traum . (Kaum ist dieses Wort gesprochen , so er¬

zählen alle Schweden die Geschichte von dem deutschen Sohn , der
seinem Vater eine Kiste Punsch schickte, worauf dieser schrieb , der
-Punsch wäre sehr schön , aber so stark , daß man — von einem ein¬
zigen Seidel betrunken würde , oder daß man eine rote Nase davon
bekomme . Zusammen damit eine Elegie über die herrliche , ent¬
schwundene Zeit , als man noch so viel Punsch erhielt , als man
wollte .)

3 . a ) Strindberg finde ich nur in der Stadtbibliothek.
b ) An die Eisbären glaubte ich nicht einmal als Kind . Aber

ich glaubte , daß man hier , wo man tatsächlich mit Gummischuhen
geht - immer mit Schneeschuhen an den Füßen herumliefe , und daß
vor jedem Haus ein Sprunghügel sei.

c ) Die letzte Frage sei beinahe eine Beleidigung , da ich außer¬
dem noch zwei andere auf dieses Land bezügliche Begriffe kannte:
1 Mer Schwede , und 2 . Schwedische Gardinen.

*

»ni Kathederblüte.  Professor : . Wenn ich z. B . — wie
eS oft geschieht — einen Wechsel fälsche . . . . ! "

Furchtbares Wüten der Typhuseprdemie
in der Ukraine.

Das internationale Rote Kreuz rüstet eine Mission aus , um
einigermaßen die Leiden der Ukraine , die mehr als irgend ein anderes
europäisches Land von Seuchen heimgesucht ist, zu lindern . Nach
der . Times " beziffert der englische Delegierte des internationalen
Roten Kreuzes , Major Ledderey , die Zahl der Typhuskranken in
der Ukraine auf 80 Prozent der Bevölkerung ; auf seiner Rundreise
durch das Seuchengebiet traf der Major auch nicht ein einziges Kind
unter 7 Jahren . Die Mission wird hauptsächlich Sanitätsmaterial
verteilen , das in Berlin und Wien zum Abtransport bereit liegt.

Die Trunksucht in Indien.
ml . Die Temperenzbewegung , die die christlicher Missionare

in Indien in Fluß gebracht haben , hat durch die Unterstützung , die
ihr durch die mohammedanischen und Hindu -Mitglieder der Pro-
vonzialvertretung zuteil wird , neuerdings beträchtlich an Boden ge¬
wonnen . Einem praktischen Erfolg dieser Antialkoholbewegung
steht aber noch immer als unüberwindliches Hindernis der Um¬
stand im Wege , daß die Schullasten Indiens so gut wie ausschließ¬
lich durch die Einkünfte der von England erhobenen Branntwein¬
steuer gedeckt werden . . Wie wir um diese Schwierigkeit herum¬
kommen werden " , erklärte der zur Zeit in Newyork wohnende Vor¬
steher der Missionsschule in Läkhnau und Führer der Bewegung,
Pastor P . T . Badley , dem Berichterstatter eines amerikanischen
Blattes , „ ist schwer zu sagen , denn das Schulbudget ist das wich¬
tigste im indischen Etat . Vielleicht gelingt es , auf dem Wege der
Verordnung allmählich den Alkoholverbrauch einzuschränken und eine
andere Steuerquelle zu erschließen , die den entfallenden Betrag zu
decken vermag . Aber leicht wird es nicht sein , einen Ersatz für die
Branntweinsteuer zu finden , deren Erträge im Verlauf der letzten
45 Jahre von 6 auf 40 Millionen Dollars gestiegen find . Außer¬
halb Indiens herrscht freilich noch immer die Meinung , daß >n
Indien nur die Weißen trinken , die Eingeborenen aber sich des
Alkohols enthalten . Das ist indessen ein Irrtum . Ochsenwagen,
hock ^ ackt mit Leherschläuchen , die mit aus Palmen gewonnenem
Wein gefüllt sind , fahren täglich von Dorf zu Dorf . Bei ihrem
Nahen stürzen Männer , Frauen und Kinder mit Krügen und
Schüsseln aus den Hütten , die sich füllen lassen , und man kann oft
genug sehen , daß die Kinder das Getränk gierig schon auf der
Straße schlürfen . Hier zu Lande trinkt im übrigen Jedermann einen
scharfen Schnaps , der aus Mahuablüten destilliert wird und das
gefährlichste Getränk darstellt , das ich kenne . Noch schlimmer ist
es in den Städten , wo das Laster der Trunksucht immer weiter
um sich greift ."

Ans Stadt«ad Laad.
Calw , den S. Mai 1920

Dienstnachricht.
Postsekretär Nieß in Calw  wurde zum Oberpostsekretär bei

seiner jetzigen Dienststelle befördert.

0,25 Liter 0,60 stÄl
0L - 0L5 Liter 0,70 ^
0,4 - 0,45 „ 0,80
VL 0,90
1,0 1,80

6 ) Flaschenbier
1 . in Wirtschaften zum sofortigen Genuß:

0,5 Literflasche 1 .— ^
0,7 1 .30 ^

2 . über die Straße:
0,5 Litcrflasche 0,90
0.7 1,20

Bei Bier mit einem Stammwürzegehalt von mehr als 3L A
«st vorläufig kein Höchstpreis für den Wiederverkauf festgesetzt.

IV . Vorgeschrieben ist für alle Biere deutlich sichtbarer Anschlag
der Verkaufspreise nach den zum Ausschank oder Verkauf koinmenden
Maßen in den Wirtschafts - oder Verkaufsräumen.

V . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Veröffentlichung des gesamten Wortlautes der neuen Verfügung

wird noch erfolgen.
Calw , den 30 . April 1920.

Oberamt : Bügel,  Amtmann.

Verleihung des Feuertvehrdienstehrenzeichens.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Anträge  bis

spätestens 10 . Mai dS. IS . eingereicht sein müssen.
Calw , den 5 . Mai 1920 . Oberamt : Bügel,  Amtmann.

Auslegung der Wählerlisten.
Der Reichsminister des Innern hat angeordnet , daß die Wähler¬

listen und Wahlkarteien vom Sonntag den 9 . Mai bis Sonntag den
16 . Mai ausgelegt werden müssen . Einsprüche gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit der Wählerlisten sind spätestens bis 16 . Mai bei
der zuständigen Gemeindebehörde einzulegcn.

Aus dem landwirtschaftlichen Bezirksverein.
Am 1. Mai fand in Calw  eine von 10 Ausschußmitgliedern

und 24 Obmännern der landw . Ortsvereine - besuchte Ausschuß-
sitzung  statt . Nach Begrüßung der Anwesenden erstattete Ver¬
einsvorstand Dingler  kurzen Bericht über die erste Tagung der
Landwirtschaftskammer . Daraus ist zu erwähnen , daß auf seinen
Antrag für den X . Gauverband , der bei der Wahl etwas zu kurz
gekommen war , Landwirt Braun von Schopfloch als weiteres Mit¬
glied der Landwirtschastskammcr zugewählt worden ist. Das bisher
von der Zentralstelle für die Landwirtschaft herausgegcbcnc landwirt¬
schaftliche Wochenblatt wird künftig hälftig der Landwirtschaftskammer
und hälftig dem landw . Hauptverband zur Verfügung stehen . Einen
breiten Raum im letzten Sitzungstag nahm die Beratung der Anträge
auf Aufhebung der Zwangswirtschaft ein . Ein Antrag auf sofortige
Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung von Wein , Obstwein , Eiern,
Flachs , Hanf , Oelfrüchten und Tabak wurde einstimmig angenommen,
dagegen derjenige auf Aufhebung der ganzen Zwangswirtschaft mit
40 gegen 23 Stimmen . Nach diesen Ausführungen wurde in die

I Tagesordnung eingetreten . Der landwirtschaftliche Bezirksverein Na¬
gold hat die Jungviehweide in Unterschwandorf wieder auf 4 Jahre
gepachtet und unseren Verein zur Teilnahnie eingeladen . Zugestan¬
den wurde uns die Beschickung der Weide mit zwei Fünfteln der zum
Auftrieb kommenden 70 bis 80 Rinder . Da sämtliche Kosten der
Weide (Pachtzins , Wärter , Umzäunung usw .) vom Nagolder Verein
allein bestritten werden , verlangte derselbe ein um 33 Pr .cgent höhe¬
res Weidgeld als die Nagolder Vereinsmitgliedcr bezahlen müssen,
was jedoch nach Verhandlungen durch den Vorstand entgegenkommen¬
der Weise auf 25 Prozent herabgesetzt tvurde . Gegen diesen mit
Nagold abgeschlossenen Vertrag wird nichts eingewendet . Der Vor¬
sitzende berichtet eingehend über die unserem Bezirk zur Erfüllung
des Friedensvertrags auferlegte Viehlieferung an den Feindbund.
Abgeliefert wurden 60 Kühe und Rinder und 1 Farren . Zurück¬
gewiesen wurde nur 1 Kuh . Der von der Fleischversorgungsstelle
gewährte Höchstpreis von 3960 für Kühe und Rinder entsprach
wett nicht den tatsächlichen Viehpreisen und es mußten deshalb die
Gemeinden ganz erhebliche Zuschüsse leisten , um überhaupt Vieh zu
bekommen . Die Fleischversorgungsstelle hat nun nachträglich rück¬
wirkend den Viehpreis auf 5500 erhöht und es wird nach längerer
Beratung beschlossen , den nachträglichen Preiszuschlag den Gemein¬
den , welche Zuschüsse geleistet haben , restlos zu überlassen . Von der
Zentralstelle f. d. Landwirtschaft ist die Abhaltung von Fortbildungs¬
kursen für ältere Landwirte angeregt worden , in denen alle wichtigen
Fragen auf dem Gebiet des Acker- und Pflanzenbaus (Düngung,
Solstenwahl , Bodenbehandlung u . a .) behandelt werden sollen . Da
sich eine genügende Anzahl von Teilnehmern zu diesen Kursen ge¬
meldet hat , soll ein solcher in Calw u . in Neubulach  abgehalten
werden . Der landw . Bezirksverein Rapensburg hat eine auf Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft hinzielende Entschließung gefaßt und
uns zum Beitritt eingeladen . Dem Ersuchen wird entsprochen . Der
am 17 . ds . Js . in unserer Hauptversammlung vom Landtagsabge¬
ordneten Stroebel gehaltene Vortrag liegt nun gedruckt vor . Die
Druckkosten sollen auf die Vereinskaffe übernommen und jedem Orts¬
verein eine Anzahl Exemplare zugestellt werden . Der Obmann des
Ortsvereins Stammheim bemängelt die kürzlich vom Gemeinderat
Calw beschlossene Erhöhung des Latrmenpreises auf 10 für 100
Liter . Vor dem Krieg sei der Preis 50 Pfg . gewesen , eine Mache
Erhöhung sei entschieden zuviel . Die Vertreter der Stadt Calw
wissen doch sicher , daß es den Landwirten an Stickstoffen mangle
und letztere hätten daher erwartet , daß ihnen die Stadtverwaltung
Calw in dieser Frage mehr entgegenkomme Durch derartige Maß¬
nahmen werde die Produktionsfreudigkeit nicht gesteigert und den
Schaden habe dann schließlich doch die städtische Bevölkerung . Ein
Antrag für Erhöhung der Milchpreise zu sorgen , da sie ln keinem Ver¬
hältnis mehr zu den Erzeugungskosten stehen und die Landwirte ge¬
zwungen seien , ihre Milchkühe abzuschaffen , wenn sie keine höheren
Milchpreise bekämen , wird zwar als berechtigt anerkannt , der Antrag¬
steller aber auf die demnächst in Stuttgart stattfindende Bauern-
Versammlung verwiesen , in der jedenfalls diese Frage auch behandelt

Bekanntmachung , betreffend die Anmeldung von Ansprüchen auf i
Vergütung von Kriegsleistungen.

Auf Grund des § 22 des Gesetzes über die Kriegsleistungen
vom 13 . Juni 1873 (Reichs -Gesetzbl . S . 129 ) werden die nach
Maßgabe dieses Gesetzes zu Kriegsleistungen in Anspruch Genom¬
menen aufgefordert , ihre Ansprüche auf Vergütung alsbald anzu¬
melden , soweit dies nicht bereits geschehen ist.

Es sind anzumelden die Ansprüche
a ) für Leistungen nach S 3 Ziffer 1 bis 5 und 8 23 deS Gesetzes

beim Oberamt,

b ) für Leistungen nach § 28 des Gesetzes bei der Eisenbahn-
Abteilung des Heeresabwicklungshauptamts in Berlin,

c ) für Leistungen nach 8 3 Ziffer 6 und 8 25 des Gesetzes bet
dem Heeresabwicklungsamt Württemberg in Stuttgart.

Die Anmeldungen müssen binnen einer mit dem Tage der Aus¬
gabe dieses Blattes beginnenden Ausschlußfrist von 1 Jahr 3 Mo¬
naten bei den unter a bis c bezeichnten Behörden vorliegen . Die
von den Gemeinden in Anspruch Genommenen haben ihre Ansprüche
bei diesen Gemeinden innerhalb einer mit dem Tage der Ausgabe
des Blattes beginnenden Ausschlußfrist von einem Jahre anzu¬
bringen.

Mit dem Ablauf der vorgenannten Ausschlußfristen erlöschen
die nicht angemeldeten Ansprüche.

Das Reichsgesetzblatt kann bet den Schultheißenämter eingesehen
werden.

Calw , den 8 . Mai 1920 . Oberamt : GöS.

werde . Zum Schluß der Verhandlungen ermahnt der Vorsitzende im
Hinblick auf die kommenden Wahlen zuni Zusammenhalten . Di«
Landwirte hätten nur wenige Freunde , sie müssen sich auf sich selber
verlassen und Einigkeit werde auch zum Ziele führen.

Vortragsabend.
* Frl . Mathilde Hatz aus Rastatt  gab gestern Abend im

„Badischen Hof " einen Vortragsabend,  in welchem sie eine
vorzügliche Auswahl von Dichtungen älterer und neuerer Meister bot.
Trotz des sehr schlechten Besuchs ließ sich die Künstlerin nicht in
ihrer Stimmung beeinflussen , sondern führte die Vortragsfolge in
korrekter und gediegener Form vor . Frl . Hatz ist eigentlich nicht Be¬
rufskünstlerin , das zeigt sich — zu ihrem Vorteil — in der schlichten
Art des Auftretens , sie besitzt aber auch noch nicht jenen letzten Grad
technischer Gewandtheit , der sich in gleichzeitiger ' Beherrschung deS
sprachlichen Ausdrucks wie der Dynamik kundgibt . So tritt hier und
dort noch eine gewisse Härte im Vortrag in Erscheinung , die jedoch
größtenteils durch - die Wärme des Empfindens und natürliche An¬
mut gemildert wird . Namentlich zu den dramatisch aufs höchste ge¬
steigerten Stücken wie Erlkönig , der Clown , Ritter Olaf , Marie Du-
chatel und das Wiegenlied gehört zur restlosen Ausnützung der ihnen
innewohnenden gewaltigen Wirkungskraft eine raffinierte Beherrschung
der dynamischen Stimmittel , gewissermaßen eine Regiekunst , die nur
durch dauernde Uebung und Kritik erreicht werden kann . Frl . Hatz
hatte sich hier sehr hohe Aufgaben gestellt , und wenn sie bei dem
gegenwärtigen Stand ihrer künstlerischen Ausbildung sie im großen
Ganzen doch sehr gut gelöst hat , so ist das , wie oben schon ange¬
deutet , in erster Linie ihrem warmen Impuls zuzuschreibcn , der de»
Zuhörer mitzureißen vermag . Während die Künstlerin für die natu¬
ralistische Richtung wohl noch nicht die Vollreife nach der technischen
Seite hin besitzt , beherrscht sie die schalkhaft naive Dichtung auf-
beste , wie sie in dem „ Hirtenknaben " , „ Herr von Ribbeck auf Ribbeck
in Havelland " und „Wirkung in die Ferne " zeigte , und ebenso bringt
sie für das moderne Salonstück feinste individuelle Eignung mit ; auS
„moderne Treue " und „Capriccio " schuf sie die reizvollsten Kabinett¬
bilder . Alles in allem bot der Abend wirklich einen hohen künst¬
lerischen Genuß , und die Zuhörer dankten für die wertvollen Dar¬
bietungen auch jeweils durch starken Beifall.

Evangelische Landeskikchsnversammlung.
ep . Die Beratung über die Zusammensetzung des Landeskirchen¬

tags wird fortgesetzt . Eingehend erörtert wird insbesondere die vom
Ausschuß verneinte Frage , ob von der Tübinger theologischen Fa¬
kultät ein aus ihrer Mitte zu wählendes Mitglied als offizieller Ver¬
treter in den Landeskirchcntag entsandt werden solle . Bei der Ab¬
stimmung wird diese Frage aber von einer stattlichen Mehrheit be-
jaht . Dagegen werden die durch Berufung zu bestellenden Zusatz¬
abgeordneten abgelehnt . Der wichtige Absatz 2 des 8 4 bekommt fol¬
gende Faffimg : „Der Landeskirchcntag setzt sich zusammen aus 60
Abgeordneten - die im Weg der allgemeinen , gleichen , unmittelbaren
und geheimen Wahl gewühlt werden , und zwar 40 weltlichen und
20 geistlichen , sowie aus 1 Abgeordneten der ev . theol . Fakultät an
der Landesuniversität , der von der Fakultät aus ihrer Mitte in ge¬
heimer Wahl gewählt wird ." Das aktiv « Wahlrecht wird an die Voll¬
endung des 25 . Lebensjahres und den Besitz des Wahlrechts zum
Kirchengemeinderat gebunden . Ein Antrag , die Frauen vom passiven
Wahlrecht auszuschließen , wird gegen eine kleine Minderheit abge¬
lehnt : Die Wahl der Mitglieder des Landeskirchentags soll für sechs
Jahre gelten , der Landeskirchentag nach Bedürfnis , mindestens aber
alle 2 Jahre zusammentreten.

Das Verfahren vor dem Staatsgerichtshof.
Auf Grund der Verfassung wird nun durch einen besonderen Ge¬

setzentwurf ein Staatsgerichtshof geschaffen . Er soll daS Forum bil¬
den für Ministerklagen und zugleich als Wahlprüfungsgericht dienen.
Den Vorsitz führt der Präsident des Oberlandesgerichts . Die An¬
klage gegen einen Minister kann nur vom Landtag erhobm werden.
Dieser bestimmt auch , wer die Anklage zu vertreten hat . Die Ver¬
handlungen sind öffentlich . Der Entwurf lehnt sich im übrigen an
das Verfahren vor dem Rcichsstaatsgerichtshof an.

Die Aebernahme der Staatseifenbahneu
aus das Reich.

Nachdem das Gesetz betreffend den Staatsvertrag über de»
Uebergang der Staatseisenbahnen auf das Reich in Kraft getreten
ist, übernimmt der Reichsverkehrsminister mit dem 5 . Mai ds . Js.
die oberste Leitung der Reichseisenbahnen . Da nach dem Staats-
Vertrag die Uebernahme der im Reichsverkehrsministerium selbst z«



bearbeitenden Angelegenheiten erst nach und nach und für alle Län¬

der gleichmäßig bis zum April 1921 erfolgen soll , bearbeiten bis
dahin die mit Eisenbahnfragen befaßten Teile der bisher landes¬
staatlichen Ministerien ihre bisherigen Geschäfte als Reichsbehörden
weiter und zwar unter der Bezeichnung : Zweigstelle des NeichSver-

rehrsministeriums . Im ReichO - - rkehcsmmisterium selbst werden zu¬
nächst außer der obersten Aufsicht und Leitung und den wichtigsten

Personalangclcgcnheiten nur die Geschäfte der obersten Betriebslei¬
tung , die Ausstellung des Etats und die Organisationsangelcgen-

heiten grundsätzlicher Art behandelt,
SEM mssrrnizüge für Kriegsgefangene.

Das meldet : Die Durchgangslager sind ab

1 , Mai ausg -hoben . Die Möglichkeit , daß Kriegsgefangene Entlas¬

sungsanzüge beanspruchen oder Umtauschen können , ist bis auf wei¬
teres verlängert . Ein entlassener Kriegsgefangener kann innerhalb
drei Monaten nach seiner Entlassung diesen Anspruch noch geltend

machen . Jedes Bezirkskommando (Versorgungsstelle ) ist angewiesen,
Anträge zum Umtausch anzunehmen , Anträge von Kriegsgefangenen,
die noch keinen Entlassungsanzug erhielten , können auch bei der Ent¬

lassungskommission Stuttgart (Neues Schloß ) eingereicht werden,

Tierseuchenstand in Württemberg.
Nach den Berichten der beamteten Tierärzte hat die Maul - und

Klauenseuche in der zweiten Hälfte des April eine geradezu be¬

ängstigende Ausdehnung angenommen . Neu verseucht wurden in
dieser Zeit 171 Gemeinden mit 1422 Gehöften , Im ganzen sind
von der Seuche 54 Oberämtcr mit 352 Gemeinden betroffen . Am

stärksten tritt die Seuche im Jagstkreis auf , vor allem in den Ober¬
ämtern Hall (534 Gehöfte ) , Gerabronn (304 ) , Crailsheim (261)
und Ellwangcn (76 ) . Stark betroffen sind auch die Oberümter

Laupheim (216 Gehöfte ) und Kirchheim u , T , (92 ) , Die Pferde¬
räude herrscht in 45 Obcrämtern mit 107 Gemeinden , davon neu
in vier Gemeinden , Die Brustseuche der Pferde ist in ^zwei Ge¬
meinden im Oberamt Göppingen ausgetreten , Schafräude ist aus
16 Oberämtern mit 27 Gemeinden gemeldet , davon neu in 6 Ge¬
meinden.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Süddeutschland ist allmählich in den Bereich eines aus Süd¬

westen vorgedrungcncn Hochdrucks gelangt , der die vorhandenen Stö¬
rungen verdrängt . Für Freitag und Samstag ist vorwiegend trok-
kenes und warmes , jedoch auch zu Gewittcrbildungen geneigtes Wetter
zu erwarten,

Ausschuß für das Landtagswahlgesetz.
(SCB .) Stuttgart , 4 , Mai . Der Ausschuß beendigte in der

Dienstagsitzung die Beratung des Entwurfs eines Landtagswahl¬
gesetzes , Die Art . 22 — 28 wurden ohne Aenderungen angenommen.
Für den Art , 21 lag eine neue Fassung seitens der Negierung vor.
Das Zentrum stellte einen Antrag Weber betr , die Verteilung der
Sitze , die auf die Reststimmcn fielen . Ein Antrag Schees wollte
wiederum die Krcisvorschlagslisten gegenüber der Landesliste be¬
günstigen . Die Anträge Weber (Z, ) und Schees (D , d. P .) wurden
mit großer Mehrheit abgclehnt und die Art , 21 und 29 nach der
neuen Fassung der Regierung angenommen . Bei Art . 30 , der die

Kosten der örtlichen Vorbereitung und Durchführung der Wahlen
betrifft , wurde ein Antrag Graf (Z, ) , der sämtliche Kosten der
Staatskaffe zuschieben wollte , mit 8 Ja , 12 Nein und 3 Enthaltungen
abgelehnt , dagegen ein Antrag Winker (Soz, ) , der die Kosten ' zwi¬
schen Staat und Gemeinde je hälftig teilt , mit 20 Ja , 2 Rein und
1 Enthaltung angenommen . Auf Antrag der Sozialdemokratie wurde
cm Antrag Ulrich einstimmig angenommen , der die Gemeinden ver-

Kostbare Kleider einst und jetzt.
Modetorheiten im Wandel der Zeiten.

ml . Neue Kleidungsstücke sind in unseren , ach so teuren Zeiten
zu einem kaum noch erschwinglichen Luxus geworden . Ein Herren¬
anzug , für den man noch vor fünf Jahren 100 , höchstens 120 bis
130 Mark , und das Sei einem guten Schneider , bezahlt hat , kostet
heute 2000 bis 3000 Mark , und eine elegantere Damentoilettc vol¬

lends ist selbst für wohlhabendere Kreise einfach unerschwinglich.
Für 1000 Mark , eine Summe , für die man sich früher eine wenn

mich nur ganz kleine und bescheidene Wohnungseinrichtung kaufen
konnte , erhält man heute gerade zwei Paar anständiger Schuhe , und
für das - Kleidungsstück , das dem Manne näher ist als der Rock , muß
man , wenn es etwas taugen und auch ein wenig ckkgant sein soll
gut und gern 250 Mark entrichten.

Nun hat cs freilich "auch ' frKher schon Zeiten großer Teuerung
in Deutschland gegeben ; aber eine derartige Geldentwertung , wie

wir sie heute erleben , ist denn doch in ihrex , Art eine einzig da¬
stehende Erscheinung , Allerdings haben die Kosten der Gewänder
in früheren Jahrhunderten nicht selten die Kosten von heute über¬
stiegen ; doch die Kleidungsstücke wßren damals unverhältnismäßig
luxuriöser und mit den wertvollsten Zieraten geschmückt . Dabei ist
in Deutschland die Kleidung erst verhältnismäßig spät ein Gegen¬
stand des Luxus geworden . Bis zum 14 , Jahrhundert hielt sich die
von Karl dem Großen wieder zu Ehren gebrachte , aus deutschen und
römisch -byzantinischen Gewändern zusammengesetzte fränkische Volks¬

tracht , als deren nationale Bestandteile man das knappe Wams und
die engen Beinkleider hochgeschätzt hatte . Erst vom 14 . Jahrhundert
an hielt die Göttin Mode , unter derem Bann heute die ganze Kultur¬

welt steht , ihren triumphierenden Einzug in Deutschland , und zwar
kam sie von Frankreich her . Diese Entwicklung des französischen
Geschmacks zeigte sich vor allem in einer Verengung und Verkürzung
der Kleider , die von jetzt ab nicht mehr über den Kopf gezogen , son¬
dern zum Knöpfen und Schließen eingerichtet wurden . Möglichste
Enge galt als Ideal , und damals kam auch zuerst das ursprünglich

.„Gefängnis " genannte Schnürleibchen auf . Während aber das
Leibchen der Frau immer mehr zusammenschrumpfte , .wurde das
Unterkleid zur mächtigen Schleppe erweitert , und zu den Aermeln

bei Männern wie bei Frauen wurde eine solche Stoffmenge ver¬
wendet , daß die Aermel oft auf der Erde nachschleisten . Die den

pflichtet , geeignete Räume , die ihnen zur Verfügung stehen , den Wäh¬
lerversammlungen zu überlassen und für die ortsübliche Bekannt¬
machung der Wählerversammlungen zu sorgen . Zu Art , 31 wurde
eine Entschließung Bazille -Körner angenommen , wonach das Mini¬
sterium dcs Innern um Anordnungen - ersucht werden soll , damit in
denjenigen Bezirken , in denen die Maul - und Klauenseuche auftritt,
für die zu größeren Gemeinden gehörigen Weiler und Höfe solche
Abstimmungsgelegcnheiten geschaffen werden , die der Gefahr der
Seuchenverschlcppung Rechnung trügt . An die 1 . Lesung schloß sich
sofort die 2 , Lesung an . Kleinere redaktionelle Aenderungen wurden
vorgenommen und zu Art , 8 ein Antrag Schees (D , d , P .) bespro¬
chen , der den Verlust des Abgeordnetensitzes auch für den Fall zu¬
lassen will , wenn ein Abgeordneter aus der Partei , die ihn ausge¬
stellt und gewählt hat , austritt . Der Antrag wurde im Grundsatz
mit 17 gegen 4 Enthaltungen angenommen . Der Wortlaut wird von
einem Unterausschuß festgestellt . Sodann wurde einem Antrag auf
Asnderung der Zusammensetzung der Wahlkreise , den Demokratie
und Zentrum einbrachtcn , zugestimmt , beim dritten Wahlkreis gegen
die Stimmen der Bürgerpariei,

4-
Hirsau , 5 , Mai , Wie uns bekannt geworden , ist der Finanz¬

sekretär Dobler  beim Finanzamt Hirsau zum Oberkontrol¬
leur  bei dem Landesfinanzamt , Abteilung für direkte Steuern in

Stuttgart , befördert worden,
Liebenzell , 5 . Mai , Am letzten Sonntag erfolgte unter zahl¬

reicher Teilnahme der Kirchengemeinde die feierliche Amtseinführung
unseres neuernanntcn Stadtpfarrers Gaiser  durch Herrn Dekan
Zeller  in Calw statt . Der Ktrchenchor leitete die Feier ein mit
dem Gesang : „Mit dem Herrn fang alles an " . Die Sonntagscpistel
gab dem neuen Herrn Stadtpfarrer Gelegenheit , die Aufgaben und
Grundsätze , sowie die Kraftquelle des Predigtamts aufzuzeigcn.

Mögen die guten Wünsche , die die 4 Zeugen dem neuen Herrn
Stadtpfarrer ausgesprochen haben , in Erfüllung gehen und das Band
des Vertrauens um Gemeinde und Seelsorger knüpfen ! Diese

Wünsche kamen auch zum Ausdruck bei dem Gemeindeabend,
der am Abend des Jnvestitursonntags abgehalten wurde , Stadt¬

pfarrer Sandberger  und Stadtschntlheiß Mäulen,  sowie ein
Freund des neuen H , Stadtpfarrers , Stadtpfarrer P l e y von Bök-
kingen , sprachen nochmals Worte der Begrüßung mnd Ermunterung,
der Freude und guten Hoffnung , Ein Vortrag über „Du und Deine
Kirche " behandelte zuerst eingehend die Frage : Wozu ist uns die

Kirche nötig , was , gibt sie uns ) und dann die Pflichten der Kirchcn-
glieder gegen ihre Kirche , Der Jünglingsvcrein erfreute die Ver¬
sammlung und bewillkommncte seinen neuen Vorstand durch eine gut

gespielte Aufführung : „Der Wengcrtschütz " . Der Abend half dem
Herrn Stadtpfarrer , bereits persönliche Fühlung mit einzelnen Fa¬
milien zu nehmen . Möge er nun bald sich recht heimisch unter uns
fühlen ! >

(SCB .) Altensteig , 5 , Mai , In der Nacht zum Dienstag brach
in der Wackenhut ' schen Möbelfabrik Feuer aus , das sich vom Trocken¬
raum über das ganze Gebäude und die großen Holzvorräte verbrei¬

tete , , Die Wasserleitung reichte nicht aus , auch das Waffcrsaugen
aus der Nagold hatte seine Grenzen , Die Wohnhäuser konnten ge¬
rettet werden , dagegen ist die Fabrik und das Lagerhaus nieder-
gebrannt , Der Schaden ist ungeheuer groß , nicht nur an Gebäuden,
Maschinen und Werkzeugen , sondern auch an fertigen Möbeln und
Holzvorräten , Es wird Brandstiftung vermutet,

(SCB .) Stuttgart , 5 , Ma , Der frühere Ernährungsministcr
Abg , Baumann  will sich vom politischen Leben zurückziehen und
wird bei den kommenden Wahlen nicht mehr kandidieren.

Kopfputz bildende „Gugel " trat bald hinter Mütze und Hut zurück.
Schon ini 12 . Jahrhundert war es üblich , den unteren Rand der
Gewänder in Zacken auszuschneidcn , und im 14 , Jahrhundert wurde
das „Zoddelwcrk " als Verzierung von den besseren Klassen derart
stark angewandt , daß die mit zahllosen bunten Lappen bedeckten Ge¬
wänder bald ein hanswurstariiges Aussehen erhielten . Nicht minder
charakteristisch war die Einführung der Schnabelschuhe , die von einem
Herzog von Anjou erfunden sein spllen , der dadurch , seine mißge¬
stalteten Füße verbergen wollte . Die Schuhspitzen übeükrafen nicht
selten die Länge dcs Fußes um das Dreifache und wurden mit
Kettchen am Knie oder an der Hüfte befestigt . Die bezeichnendste
Kostümtorhcit des 15 , Jahrhunderts war aber die Schellentracht , und
hierbei gebührt Deutschland das zweifelhafte Verdienst der Erfin¬
dung , Die Schellen wurden zuerst an Gürtel und Halsband , am
Zipfel der Gugel und später sogar an dcn Spitzen der Schuhe an¬
gebracht , und auch bei dieser Modetorheit blieb das männliche Ge¬
schlecht keineswegs hinter den Frauen zurück . War somit schon durch
die äußere Form .der Hang zum Luxus befördert , so wurden ande¬
rerseits bald auch die kostbarsten Stoffe verwendet . Der köstlichste
Stoff war ein Gewebe aus Samt und Goldfäden , Dann folgten
Damast und Brokat , Seide und niederländische Wollgcwebe , und bald
fand auch Pclzwerk aller Art mannigfachste Verwendung . Die kost¬
barste Ausschmückung erhielt das Gewand durch Stickereien , Gold
und Edelsteine , mit denen die Kleider völlig übersät waren . Der

Klciderluxus war damit in der Tat auf das Höchste gestiegen.
Schon im 14 , Jahrhundert erhob sich denn auch ein lebhafter

Widerspruch gegen diese Ausartungen , und namentlich in den
Städten suchten ihnen die Behörden durch energische Maßregeln zu
steuern , Nürnberg , die reichste süddeutsche Stadt , erließ 1343 die
erste Kleiderordnung , worauf Frankfurt , Straßburg und 1405
auch München folgten . Nicht lange darauf waren in allen Städten

von Bedeutung einschneidende -Bestimmungen erlassen , die sich zu¬
nächst gegen die Form der Kleidung richteten und sodann die Ver¬

wendung kostbarer Stoffe auf Len adeligen Teil der Bevölkerung
beschränkten . Ihre größte Ausartung erhielt die freie Tracht des
Mittelalters -in der sogenannten Pluderhose , Die Berichte , daß
zu denselben 90 , ja sogar 130 Ellen Stoffes verwendet worden
sind , mögen vielleicht übertrieben sein ; aber 30 bis 40 Ellen waren
nichts Außerordentliches , Im Iahte 1556 erließ der Frankfurter
Supsrindendent Musculus eine Streitschrift gegen den „pluderigen
Hossntenfel " , und sein Beispiel fand bald Nachahmung . Ein wirk-

(ZCB ) Horb , 4 , Mai , An der Bahn zwischen Horb und Det^
tingen , an dem Waldteil Neckarhalde ist der Berg , ein Gebiet von
50 —60 000 Kubikmeter , samt der darauf sitzenden Tannenkultnr im
langsamen Nbgleiten , Infolge der gewaltigen Regenfälle dcs Win¬
ters wurde der Lehm weich und rutschig , die darüber lagernde Erd¬
masse schwer , der Widerstand von unten hörte auf , da der Hangfuß
durch die Planierung zum zweiten Geleise abgeschnitten wurde . Der
Abriß oben am Hochwald ist stellenweise schon drei Meter breit.
Der ganze Tanncnbestand samt einem gewaltigen Nagelfluhbock wan¬
dern auf der Lehmbahn langsam zu Tal . Durch umfassende gründ¬
liche Entwässerung sucht die Bauleitung dem drohenden Ucbel zu
begegnen,

(SCB ) Tuttlingen , 5 . Mai , Die hiesige Schuhindustrie wird
infolge der schlechten Absatzmöglichkeit von nächster Woche ab nur
noch drei Tage wöchentlich arbeiten,

Literatur.
Das neue schwäbische Liederbuch  von Hans Heinrich

Ehrl er  und Hermann M i s s e n h a r t e r . In künstlerischem
Einband >F., 10 — , in Ganzpergament 13, — , Verlag von
Strecker und Schröder in Stuttgart , Dem schwäbischen Liederbuch,
in dem Hans Heinrich Ehrler zum erstenmal die klassische schwäbi¬
sche Lyrik vereinigte , folgt jetzt dieser zweite Band , der einen Ueber-
blick über das zeitgenössische lyrische Schaffen in Schwaben bietet.
Die jungen Schwaben , von Isolde Kurz geführt , reihen sich den

Meistern , deren Namen weltliterarische Geltung haben , tvürdig an,
ein schöner und stolzer Beweis , daß der edle Stammesruhm hier ii»
„Saal des Gesanges " , wie das Schwabenland seit alters heißt , noch
immer lebendig weiterwirkt . Die beiden Herausgeber haben mit
Liebs die da und dort zerstreuten Begabungen aufgespürt , die be¬

zeichnendsten ihrer Verse gesammelt , und auch so manchen neuen
Lyriker von eigener Art , der hier zum erstenmal vernommen wird,

zu entdecken gewußt . So ist ein überaus reicher und vieltöniger,
auf jeder Seite neu fesselnder Sammelband zustande gekommen , der
mit seinem nach strengen kritischen Grundsätzen festgehaltencn , durch¬
weg sehr bedeutenden Höhenstand der zeitgenössischen schwäbischen
Dichtung zu hoher Ehre gereicht und über die Grenzen des
Schwabenlandes hinaus als ein besonders wertvoller Beitrag zum
deutschen Schrifttum schlechthin überall Beachtung verdient.

Brachland,  Erzählungen von Hans Reyhing,  Ge¬
heftet 4 .— , gebunden 7 — , in Ganzleinwand 9 .— , Ver¬

lag von Strecker und Schröder in .Stuttgart , Diese neuen Erzäh¬
lungen Reyhings bringen , wie sein früheres Buch , di « „Burren-

hardter Leut ' " , Menschen , die meist mit hartem Schritt unter ihrem
schweren Lebensjoch einhcrgehen und mit ihren herben Lebensschick¬
salen ringen müssen . Besonders die Frauen sind anziehend gestaltet
und geschildert . Groß ragen die meisten seiner Fraucngestalten auS
der Enge und Schwere ihrer werktätigen Verhältnisse heraus , leiden

und opfern sich still , wenn es ein höheres Interesse oder ein Gebot
der Liebe fordert , Menschen sind sie alle , diese Gestalten des Brach¬
landes , denen menschliche Fehler und Leidenschaften anhängen wie
der schwere Ackerboden ihren Werktagsschuhen , Dieses „Brachland"

ist ein Buch , das in dieser schweren Zeit an den irrenden und ' in
seinen Leidenschaften gefangenen Menschen und so auch wieder an
das Volk und an die Menschheit glauben läßt . So vermag es in

den düsteren Ernst unserer Tage ein Licht der Hoffnung herein¬
scheinen zu lassen.

Für dkx Schriftleitung verantworlich : Otto Seltmann,  Calw,
Druck lind Verlag der A , Olschlüger ' schen Buchdruckerei , Calw,

sameS Abschreckungsmittel gebrauchte Kurfürst Joachim U . von
Brandenburg , der drei Landsknechte mit solchen Pluderhosen auf¬
greifen und öffentlich in Käfigen ausstellen ließ . Dabei stieg der
Luxus inimer noch höher , und besonders beliebt war der Gebrauch
von kostbaren Pelzwaren , womit die Unterkleider besetzt wurden;
fcmer von Brokcttstoffen und Geschmeiden au ? Edelmetall in dem

-damals aufkommenden Stil der Renaissance . Auch jetzt suchte man
wieder durch zahlreiche Verordnungen diesen angeblichen Uebel-
ständen abzuhelfen . Man verbot die flatternden Gewänder , und die
Pluderhose beschränkte man auf 15 bis 18 Ellen . Jedoch suchte
man hierdurch zunächst nicht einen sozialen Schaden zu beseitigen,
sondern die gesellschaftliche Sonderung der Stände und die zwischen
den einzelnen Klassen bestehenden Schranken aufrecht zu erhalten . .
Auch der Reichstag beschäftigte sich neben den großen politischen

Fragen mit denjenigen der Toilette , und im Jahre 1520 wurde in
Augsburg eine ausführliche Klciöcrverordnung erlassen , die das
ganze Volk ln eine Reihe von Klassen einteilte und einer jeden

mit peinlicher Genauigkeit das zulässige Maß von Aufwand zuwies.
Einen wirklichen Erfolg haben aber alle diese Maßregeln nicht ge¬
habt ; denn der Luxus gedieh immer üppiger . Es folgte die düstere
spanische Tracht mit ihrer unnahbaren Grandezza , die dann schließ¬

lich unter das unbedingte Joch Frankreichs hinüberführte . Damals
bedeckte die Staatsperücke Ludwigs XtV , cckle Köpfe , und dte
Menschen wurden uniformiert . An Preußen wurde dann zu An¬
fang des 18 . Jahrhunderts die Perücke mit dcni Zopf vertauscht,
und der Militarismus begann damit seine Herrschaft.

Aber erst die französische Revolution brachte in der Männer¬
tracht jenen großen Umschwung , der bis zum heutigen Tage richtung¬
gebend geblieben ist, und der Unauffälligkeit und Zweckmäßigkeit
zum Grundzug in der Linie der männlichen Kleidung machte . Da¬
gegen ist die Frauenmode von jener großen Umwälzung am Enve
des 18 . Jahrhundert unberührt geblieben , und sie hat noch m
unseren Tagen mancherlei Auswüchse geboren , die dem Mtttelalrer
alle Ehre gemacht hätten . Die Krinoline , die die Kaiserin Eugen «-
nach alten Barockvorbildern ' neubelebte , die Tournüre der achtziger

Jahre des vorigen Jahrhunderts , schließlich vor knavv zehn Jahren
der geschlitzte Rock — es waren die jüngsten weiblichen Modetor¬
heiten , aber es werden nicht die letzten gewesen sein ; denn die
Mode hat ihre tyrannische Herrschaft über die Frau durch alle
Stürme hindurch behauptet , und daran wird sich sobald wohl auch
nichts är»



W . Forstanit
Stammheim.SlSdlische

Lebemmiltel-Fgrsarge.
Am Samstag , den 8 . ds . . vor¬

mittags von 8 - 12  Uhr können beim
Sladtschultheißenamt Mal - und Ocl
schlagscheine beMragt werden.

Der Kirchengcmeüiderat hat sich veranlaßt gesehen, die
seit 1910 unverändert gebücdencir kirchlichen Gebühren mit
den gegenwärtigen Preisen in Einklang zu bringen und
s ägendermaßen sestzusetzen:
1. siir Taufen : Kirchtaufe 2 ,Haustaufe  im Winter

8 ...t/ , im Sominer 10 ^ . Orgelspiel im Anschluß an
einen Gottesdienst 3 bei besonderem Gang 5

2. sür Trauungen : an die Kirchenpflege 5siir  Aus¬
legen des Teppichs 0 ->/t , für Neinigung bei Pflanzcii-
dekoration 15 für Orgeispiel 8 für Orgelspiel und
Musikbegleitung 12 . //.

S. bei Vcerdlgungen : für Benühung des Barluchs in 3.
Klasse 1 -// , 2, Kl : 5 . § , 1. Kl . 8 . /e,  für das Läuten
in 3. Kl . 2. Kl . 5 ^ , 1. Kl . 8 .§ . bei Beer-
digung von Kindern bis 6 Jahren Gebühr 2 von
6 —14 Jahren 4

Die Gebühren treten von heute an in Kraft . Den
bedürftigen Gemeindegliedern werden die Gebühren er¬
mäßigt , den Mittellose » erlassen.

Der evangelische Kirchrngemsinderat.

Gechingen.
Infolge Einrichtung elektrischen Betriebs verkauft die

hiesige Gemeinde am Samstag , den 8 . ds . Ms ., vor¬
mittags I I Uhr im Farrenstall eine noch gutcrhaltene

Futterschusid «mschi"§
a » den Meistbietenden.

De» 4. Mai 1920.
Schulthcttzenamt : Schinid t.

^ "

Geschäfts-Empfehlung.
Unlerzeichneter empfiehlt sich im

Hcrstekles«OMMkiem
^M MsitzimMLMwirt-

Wst mb Gekttbe«Sn Art.
, BessrMng non MeinrichinW», „
>ReZamnren°.KedranHsgkWsüindeüh
' bei präziser Arbeit und billiger Berechnung <1

' Friedrich Huber.
Unterreicheubach.

v

FghrSer!
Habe mehrere

gebMitzte«O me IchMer
sowie in - und ausländische

Bereifungen
billig zu verkaufen.

Friedrich Holzäsfsl. VL Liedenzell.
Mdchrn-Sessch!
Auf 15. Juni suche ich ein

fleißiges , geordnetes

Mödches
Frau Dekan Zeller.

Suche gegen guten Lohn,
1 tüchtigen u. zuverlässigen

MdklM
siir LsWchWrwerk

Leonhard Bräuninger,
Kundenmühle,

Eutingen r. B.
Telefon 1068.

Baumwachs
(kattflüssig)

Raffiabast
empfiehlt

N . Hauber.

„I ^ is8in"
gegen

Nopllüuse
dliclits anclerea nekmen , ru
Kaden in cler dleuen ^ oolkele.

Ein tüchtiges,fleißiges

Mädchen
für Küche u. Haushalt zum
sofortige » Eintritt gesucht.
Gehalt monall . Mk . 80.—.
Günstige Gelegenheit das
Kochen zu erlernen.
Pension Adam Htrsan.

In landwirtschaftlichen Be
trieb wird ein

SicustMcht»
gesucht.

Näheres auf der Geschäfts¬
stelle  d . Bl . _ ,

Gewandte

für sofort gesucht.
Angebote unter C . 3 . 102

befördert die Geschäftsstelle
des Bla ttes . _

Suche
für eine» aus der Schule
entlassene» kräftigen Jungen

MMeEteöe
gleich welcher Art.

Zu erfragen in der Ge¬
haltsstelle des Blattes.

Am Samstag,den 3 . Mai
1920 , nachmittags ü Uhr
im Bären in Stammheim
aus Staatsmald Hinteres
Dickeiner Schlechteu . Scheid¬
holz von allen Abteilungen
des Distrikts Weiler beim
Haselsiallcrhof : 22 Flüchcn-
lose ungebundenes Nadclrei-
sig geschützt zu 3130 Wellen.

Ziehung

8K

DLrgerheimlose
sind zu haben bei

Friseur Winz , Marktplatz.
Lose k 1 Mk.

Hauptgewinn 15 000 Mk.

Einen erstklassigen  14
Monate alten

Pinscher
hat z» verkaufen . Prima
Rattenfänger , für Wachsam¬
keit wird garantiert.

Wer , sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Das ZiMMlikWslW
Ehr. HerLer,

«WseilLS ?!"
sucht

für eine größere Anzahl vor-
gem. kapitalkräftiger Käufer

wie

MLWkschUteIkbMerr
Mtzlen, BMmen.

MMelMUNd
WirlschOm,

o. empfiehlt sich zugleich zum

An - und Verkauf
von jedwedem Objekt.

-«VN-F

Toilettejiseisert
Kernseife
Schmierseife
Seifenpulver
Blaichssda
Stärke
Kerzen
Wafferglas

empfiehlt

N . Hauber.
Ein neues

HMiMfWS.
sowie einen neuen

Photograph .-
Apprrrat s/12

samt allem Zubehör verkauft
preiswert
Ehr . Keck , Ernstmühl.

Althengstett.
Verkaufe eine

«L
6 . Bortrag.

NMWM
mb MlMeslsrifchr Aegikkmg.
Redner: Okerbiiegecmerstee Dr . Hartensiei »,

Ludwigsbnrg.
Freitag , den 7. Mai , abends 8 Uhr

Brauerei Dreitz.
Die Teilnehmerkarten sind am Saaleingang vorzuzeigcn.

MW Le« MW Portes.
Teilvehiucrkarten zu 1 Akk. für alle noch folgenden 3

Bmtrage gütig , sind in den Buchhandlungen Olpp und
! Kirchherr  sowie am Saaleingang für Jedermann erhältlich.

Mlschnaiinnaler HasdlnnWehilsen-
Berdand, LriWWS Lol».

Ain Freitag , den 7 . ds . Mts ., abends 8 Uhr

Mitgliederversam mlung
in der Brauerei Schcchinger (Ncbenzinuner ). Nichtmit-
gliedcr sind sreundlichst eingeladen.

Liebenzsll.
Samstag Abend 8 Uhr ist im Gafthof zum „Ochsen"

Statt Karten.

HochzsiLs-Einladung.
Wir beehren uns «alle Verwandte . Freunde

j und Bekannie zu unseres am Samstag , den 6. Mai
im Gafthof zum „Badischen Hof " in Calw statt-
findenden

ein Vortrag über

von Aloys Müller , Calw.
Männer und Frauen aller Parteien , auch des Arbeiter-

standes , fremidiichst ciugelad -n. Freie Disliusfion.

ParksLt- und
LlksleNNkjjchse
VoLeuöl
PuMüchsr
Reisigbesen

empfiehlt
R . Hanbsr.

Vohnen-
steckeu

find zu haben
Stuttgarterstraße 717.

Oberreichenbach.
3 Stück 6 Wochen alle

!l

verkauft

unter zwei
die Wahl,

eine junge oder eine ältere
hochträchtige, schwere,die eine
ist etwas angeioöhnt.
Pauline Rühle Witwe.

hat zu verkaufen
Peter Nentschler.

Ältbürg"
Ein Paar 7 Wochen alte

Milch-
H « ine

Gottlieb Kling.

Oberreichenbach.
Eine schöne

Ruß- u.
Fahr-

Kuh-
zum Dritten mal 35 Wochen
trächtig, setzt dem Verkauf
aus

David Rentschler.
Eine gute

«ilch-
Kuh

oder eine hochtrkchlige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Georg Ereule,
Breitenberg.

K'ne Nutz - UNd
Zucht-

Kuh
setzt dem Verkauf aus.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Senffaat
Feld-Nübsn

weiß

SpeisezwieLsl
GUrsK - SäNLrerm

BogelfuLter
gemischt,

empfehlen
Geschw. Deuschle.

Maschinsn- u.
Motorenöl,

Schuh- und
Wagen fett,^
Schuh creme ^
In schwarz, weiß, braun u. gelb

empfiehlt
N Hauber

1
vorzügl . ini Ton , preiswert
zu verkaufen.

Angebote unter C . 102
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Gut erhaltene

Schreib»
Maschine
mit Sichtschrist günstig zu
verkaufen.

Anfragen unter C . 104
au die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Altmitt
Kauft

zu den höchsten
Tagespreisen.

Größere Posten werden
abgcholt.

Aug . Walz , Buchbinderei,
Mburgerstraße.

Speßhardt.
Habe einige guterhaltene

Mfler
zu verkaufen

PH . Lörch« .

freiindlichst einzuladen.
Wilhelm Better,

Sohn des ch Georg Vetter in Etainmheim.
Berta Bsrommer,

Tochter des Bäckermeisters Friedrich Pfroiiimer
in Calw.

Kirchgang 12 ',- Uhr.

o:

Q2

iS.
Empfehle mein Lager in

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 8 . Mat
1920 statlfiudeudeii

Hochzeits - Feier
In das Gasthaus zur „ Sonne " in Aliüurg freund,
lichst einzuladen.

Philipp Maisenbacher,
Sohn des ch Philipp Maisenbacher , in Wurzbach,

Wirhslnftne Wsntsch,
Tochter des ch Michael Wentsch, Metzgermeister

in Altburg.

Kirchgang ' s»12 Uhr ln Altburg.

'LI

LI

Statt jeder besonderen Einladung.

Hschzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 8. Mai
1920 , im Gasthof zum „Lamm ", iu Neuweiler
stattfindenden

Hochzeits - Feier
freundlichst einzuladen.

Jakob Greule , Oberkolkwangen,
Magdalene Strobel »Neuweiler.

Kirchgang ' .'- 12 Uhr in Neuweiler.

Freitag , den 7. Mai,

Beginn des
Tmz-MttkWs

NN Gasthof zum „ Badischen Hof " ,

abends V28 Uhr.
Anmeldungen werden noch im Saal « angenommen.

Tanzlehrer Giaeomino.

die Garnitur zu 400 Mk . Ferner setze ich ein

gulKhalte».Fahrrad mit«wer Bereisung
dem Verkauf aus

M . Hammann , OberLollwangen.

L§r1M 8isÜ38„UM IzM1"U
Zu verkaufen:

GMHe Slls ASbkllch
samt Are«. Fenstern, JaWatte« re.

Preisangebote au

Fr . Wörner . Sägewerk , Wildhera.
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